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Samstag , 10 . Februar .

N 3S . Borausbezahlung : jährlich 8 fl. , halbjährlich 4 fl. , dmch die Pofl im Sroßherzogthum Baden 8 fl. 30 kr. und 4 fl . 15 kr .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei .

Expedition : Karl -FriedrichS - Ltraße Nr . 14 ., woselbst auch die Anzeigeu in Empfang genommen werden .

I84S .

Karlsruhe , 8 . Februar .
Durch höchsten Befehl vom 30 . Januar d . I ., Nr . 8 , tre¬

ten in der Reiterei folgende Beförderungen ein :
1 ) Die Rittmeister zweiter Klasse von Baumbach und von

Kleudgcn im Dragonerregiment Großherzog rücken in die
erste Klasse vor , Ersterer unter Versetzung zum ersten , und
Letzterer zum zweiten Dragonerregiment .

2) Die überzähligen Rittmeister von Freydorf und von
Stengel im zweiten Dragonerregiment rücken in den vollzäh¬
ligen Stand als Rittmeister zweiter Klasse, Ersterer mit Ver¬
setzung zum Dragonerregiment Großherzog .

3) Die Leutnants von Seldeneck ( Leopold ) im Dragoner¬
regiment Großherzog und von Gillmann ( Ernst ) im zweiten
Dragonerregiment werden nach dem Dienstalter zu Ober¬
leutnants befördert , Ersterer unter Versetzung zum zweiten
Dragonerregiment .

4) Die überzähligen Leutnants Kuenzer im zweiten Dra¬
gonerregiment und von Hornstein im ersten Dragonerregi¬
ment rücken in den vollzähligen Stand ihrer Charge vor ,
Letzterer unter Versetzung zum Dragonerregiment Groß¬
herzog.

Karlsruhe , 9 . Februar .
Das großh . Regierungsblatt vom heutigen Tage , Nr . 4,

enthält eine Verordnung des Ministeriums des Innern vom
26. Januar , welche in 42 Paragraphen eine neue Form des
Gemeinde-Rechnungswesens sestsetzt .

In Folge zahlreicher Vorstellungen , welche das dringende
Verlangen nach einer Vereinfachung des Gemeinde - Rech¬
nungswesens aussprachen , war die Verordnung vom 19 . No¬
vember 1844 über die Führung und Stellung der Ge¬
meinderechnungen einer Revision unterworfen , und das Er -
gebmß dieser Revision hierauf mit einer aus den verschiede¬
nen Theilen des Landes hieher einberufenen Versammlung
von Gemeinderechnern und andern Gemeindebeamten und
Rcchnungsverständigen erörtert und berathen worden . Nach¬
dem die Vorschläge dieser Versammlung einer neuerlichen
Erwägung unterstellt worden sind , wird nunmehr mit höch¬
ster Ermächtigung Seiner Königlichen Hoheit des Wroßher -
zogs aus großh . Staatsminisierium vom 22 . v . M . , Nr . 231 ,
die Verordnung vom 19 . November 1844 aufgehoben , und
es tritt die neu erlassene vom 26 . Januar d . I . an deren
Stelle .

Deutsche Reichsversammlung .
s- Frankfurt , 7. Febr . So ist denn die posensche Sache

hoffentlich zum letzten Male in der Paulskirche zur Sprache
gekommen, und mit dem gestrigen Beschluß endlich abgethan .
Wenigstens für die Dauer der gegenwärtigen Neichsver -
sammlung . Denn daß es Vorbehalten bleibt , den durch die
Demarkationslinie für fetzt ausgeschiedenen Theil des Groß -
herzvgthums früher oder später in den deutschen Staats¬
verband aufzunehmen , versteht sich ganz von selbst, und wohl
Niemand , weder in noch außer der Paulskirche , denkt ernstlich
daran , daß der ausgefaserte , schmale Streifen Land , welchen
die Demarkationslinie zwischen Deutschland und Rußland
übrig gelassen hat , den Stoff zu einem lebendigen Staats¬
wesen enthalte . Möglich , daß es besser gewesen wäre , das
ganze Gebiet des Großherzvgthums schon fetzt Deutschland
einzuverleiben ; allein es war auf keinen Fall die Sache der
Reichsversammlung , diese Einverleibung auszusprechen ,
oder in Erwartung derselben die Anerkennung der Demar¬
kationslinie zu verschieben . Wahr ist es übrigens , daß Die¬
jenigen , welche für einen solchen Aufschub sprachen , die besten
Gründe dazu in demselben Ausschußberichte fanden , welcher
ihnen die sofortige Genehmigung der Demarkationslinie
empfahl . Von den plumpen Taktlosigkeiten des Berichterstat¬
ters will ich nur die plumpste erwähnen : die Berufung auf
den Lehnbrief des Fürsten von Thurn und Taris zur Recht¬
fertigung der Aufnahme des Fürftenlhums Krotoschin in den
Bereich des deutschen Staatsgebiets . Ein solches Argument ,
mit Hochweiser Wichtigthuerei vorgebracht ^ war sicherlich
der gröbste Anachronismus , welchen ein gelahrter Professor
beibringen konnte , der Alles kennt , nur nicht den Geist der
Zeit , in welcher er lebt .

Daß der Bericht des Hrn . Schubert auf der Rednerbühne
scharf mitgenommen wurde , war sehr natürlich und nicht
mehr als gerecht ; wenn fedoch einige der gestrigen Redner
die Gelegenheit benützten , um wieder einmal das alte Lied
von der Theilung Polens durch alle sentimentalen und bom¬
bastischen Noten hindurch zu singen , so hieß Das die Lang -
muth der Versammlung auf eine schnöde Weise mißbrauchen .
Die Theilung Polens war ein Unrecht , vielleicht ein Unglück,
zugestanden ; aber zu glauben , daß sich dieses Unrecht fetzt
noch wieder gut machen , daß sich dieses Unglück fetzt noch
abwehren lasse , ist eine unbegreifliche Thorheit .

Ganz abgesehen aber von der Möglichkeit oder Unmög¬
lichkeit dieser Aufgabe , hatte sich die Reichsversammlung
durch ihren Beschluß vom 27 . Juli bereits so entschieden
dahin ausgesprochen , sie sey nicht gesonnen , auf die ihr in
fenem Sinne gestellten Zumuthungen einzugehen , daß wirk¬
lich eine ungewöhnliche Dreistigkeit dazu gbhvrte , diese Zu¬

muthungen gestern zu erneuern , von der Reichsversammlung
zu verlangen , daß sie ihren vor 7 Monaten nach langer und
erschöpfender Verhandlung und mit großer Mehrheit ge¬
faßten Beschluß heute wieder umwerfe . Die HH . Venedey ,
Wiesner , Nauwerck , und Genossen fühlten denn auch die
absolute Unstatthaftigkeit ihrer eigenen Forderungen , und
um sich für die unausbleibliche Zurückweisung derselben von
vorne herein schadlos zu halten , fanden sie nichts Besseres ,
als der Versammlung und der von ihr vertretenen Nation
die gröbsten Beleidigungen zu sagen.

Hr . Wuttke hatte Recht : wohl niemals hat man in irgend
einem Parlamente der Welt gewagt , das eigene Volk so
schamlos zu beschimpfen , wie es gestern von den Rednern
der Linken geschah , und sicherlich hat niemals ein Parlament
geduldet , daß man in seiner Mitte den Wunsch aussprach ,
ungestraft aussprach , den Namen des eigenen Volkes am
Schandpfahle angeschlagen zu sehen . Dieses Wort empört
mich noch jetzt , 24 Stunden , nachdem es ausgesprochen
wurde , so sehr , daß ich meinen Empfindungen gewaltsam
Schweigen auferlegen muß ; noch mehr empört es mich aber ,
daß die Reichsversammlung ein solches Wort mit gedanken¬
loser Gleichgültigkeit hinnehmen konnte.

---- Frankfurt , 8 . Febr . ( 166 . Sitzung .) Lückenbüßer ,
Lückenbüßer bedürfen wir , weil die österreichische Note noch
nicht angekommen ist, und weil man auch den andern Regie¬
rungen Zeit lassen will , sich zum Zwecke der Vereinbarung
zu besinnen und dann zu äußern .

Auf die Tagesordnung ist gesetzt : Berathung über die
früher zurückgestellten Paragraphen der Grundrechte .

An die Reihe kommt zuerst 8 - 21 , lautend : „ Jeder
Deutsche hat das Recht , sich mit Bitten und Beschwerden
schriftlich an die Behörden , an die Landstände , und in geeig¬
neten Fällen an die Reichsversammlung zu wenden . Dies
Recht kann sowohl von Einzelnen als von Mehreren im
Verein ausgeübt werden .

"
Der Paragraph erhält in der Art die Zustimmung , daß

statt Landstände „Volksvertreter " gesetzt , und die Worte
„in geeigneten Fällen " gestrichen werden .

8 - 22 lautet so : „Jeder hat das Recht , öffentliche Beamte
wegen amtlicher Handlungen gerichtlich zu verfolgen ; einer
vorgängigen Erlaubniß der Oberbehörde bedarf es dazu
nicht. Die Verantwortlichkeit der Minister ist besonder »
Bestimmungen Vorbehalten .

"
Die Versammlung hatte auf die Diskussion über den

vorhergehenden Artikel verzichtet ; nicht so bei 8 - 22 .
Mitlermaier erhält das Wort : als Mitglied des Ver -

faffungsausschusses erklärt er , seine und seiner Genossen
Meinung gehe keineswegs dahin , daß Jeder , ohne selbst
verletzt zu seyn, gegen Beamte klagen dürfe . Sodann theilt
er mit , daß 8 - 22 einem Artikel der belgischen Verfassung
nachgeahmt sey .

Breuning spricht kurz für den Paragraphen . Eben so
Löw aus Calbe , indem er hervorhebt , die Bürokratie sey in
Deutschland so niederdrückend, so lästig geworden , daß man
nicht genug Sicherheitsmaßregeln gegen sie treffen könne.

v . Linde bekämpft den Paragraphen . Derselbe sey viel
zu unbestimmt und werde maßlosen Anklagereien Thür und
Angel öffnen. Im Laufe seines Vortrags entschlüpft Hrn .
Linde der Ausdruck : „mein Vorredner , geheimer Rath
Mitlermaier "

. Auf dieses Wort bricht ein kleiner Sturm
aus : „keine geheimen Näthe , es gibt keine mehr ; Schluß ,
Schluß .

"

In ähnlichem Sinne , wie Linde, bestreitet Plathner den
Paragraphen . Schwarz aus Frankenthal empfiehlt einen
von ihm gestellten Verbefferungsvorschlag .

Zum zweiten Male besteigt Mitlermaier die Rednerbühne
und sucht die von den Vorrednern erhobenen Einwürfe zu
widerlegen .

Man schreitet zur Abstimmung . Der Präsident verliest
verschiedene Verbefserungsvorschläge . Durch Aufstehen bil¬
ligt das Haus die vom Ausschüsse vvrgeschlagene , oben mit -
getheilte Fassung , nur mit dem Unterschiede, daß der zweite
Satz im ersten Miede vorangestellt wird .

An die Reihe kommt 8 - 30 , besagend : „Die Besteuerung
( Staats - und Gemeindelasten ) soll so geordnet werden , daß
die Bevorzugung einzelner Stände und Güter aufhört .

"

Der Präsident verliest eine Reihe von Verbesserungs¬
vorschlägen. Nauwerck hält eine Rede , in welcher er der
Versammlung empfiehlt , den Satz aufzunehmen : „ jeder
Deutsche hat das Recht auf Unterhalt .

" Sie sehen , der
Mann hält trotz der von den Franzosen so theuer bezahlten
Erfahrungen an den Lehren der HH . Proudhon und Ge¬
nossen fest .

Moritz Mo hl , der auf Nauwerck folgt , und statt windi¬

ger Redensarten altschwäbischen gesunden Menschenver¬
stand predigt , fordert die Versammlung auf , alle zu dem

Paragraphen gestellten Verbesserungsvorschläge zu verwer¬
fen . Letztere Vorschläge sind nämlich mehr oder minder in
die sozialistische Farbe gefaucht.

„Meine Herren " , sagt der Redner unter Anderm , „ wenn
Sie diese Anträge gutheißen , werden Sie Das , was in
Frankreich geschah , in Deutschland Hervorrufen ; Sie wer¬
den zwei Klaffen von Leuten schaffen : Arbeiter , welche

arbeiten , und Arbeiter , welche müßig gehn. Meine Herren ,
ich gehöre nicht zu Denen , welche blind sind gegen die Leiden
der Armen ; mein ganzes Leben beweist das Gegentheil ;
ich will für die Arbeiter sorgen , und weil ich Dies will , ver¬
lange ich Schutz der nationalen Arbeit . Nur ein vernünf¬
tiges Zollwesen führt zum Ziele .

"
Mohl tritt unter lebhaftem Beifall ab . Ein kleines Wort¬

gefecht, an dem Kirchgeßner und Rösler von Oels Theil
nehmen , entspinnt sich darüber , ob man die Arbeiterfrage in
die Grundrechte hereinziehen solle , oder nicht . Osterrath
erhält das Wort und spricht im Sinne Mohl ' s .

Auf Osterrath folgt Buß . Er bekämpft die Minoritäts¬
gutachten . Die Kirche habe in ältern Zeiten unzählige An¬
stalten für Wohlthätigkeit gegründet ; fetzt , nachdem sie vom
Joche des Polizeistaates befreit worden , werde sie hinter
früheren Vorbildern nicht Zurückbleiben .

'

Der Redner verlangt gute Unterrichtsanstalten , erklärt
sich gegen Gewerbefreiheit und Freihandel , und empfiehlt
Gründung von Vereinen , welche den Sinn der Ordnung
und Gesetzlichkeit unter den arbeitenden Klassen verbreiten
sollen .

Eisen stuck spricht im Sinne Proudhon ' s und Nauwerck ' s
für einen von Esterle gestellten Antrag , der sich zur Aufgabe
macht , den Hunger der Armen mit Paragraphen der Grund¬
rechte zu stillen.

Wedekind spricht für den Paragraphen und gegen die
Vorschläge der Minderheit des Ausschusses .

Nicht leicht ist an einem andern Tage in der Paulskirche
so schlecht und so langweilig hin- und hergeredet worden ,
wie heute . Gleich Bienengesumme tönt die Unterhaltung
der Mitglieder durch das Haus , Niemand horcht auf die
Redner , und als Wedekind geendet, erhält ein Vorschlag ,
die Berathung zu vertagen , allgemeinen Beifall . ( Schluß
der Sitzung um 1 ^ Uhr .)

Deutschland .
D Karlsruhe , 8 . Febr . ( 144 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des ersten Vizepräsi¬
denten Weller , und später des zweiten Vizepräsidenten
Baum .)

Nach Einbringung einiger Petitionen legt Christ seinen
Kommissionsbericht über den Gesetzentwurf in Betreff der
Vornahme von Haussuchungen vor , und die Kammer be¬
schließt dessen Vorausdruck .

Hierauf wird die gestern abgebrochene Diskussion über
den Gesetzentwurf wegen Ausgabe von zwei Millionen
Gulden Papiergeld fortgesetzt , und zwar zunächst über
Art . 3 . Dieser lautet :

Art . 3 .
Zn Karlsruhe wird eine Einlösungskasse errichtet , welche das Papier¬

geld auf Sicht gegen grobe Silbermünzen umwechselt .
Zur Eifüllung dieser Aufgabe erhält die Einlösungskaffe 700,000 fl .

in grobem Silbergclde , welche ihr weder ganz noch theilweise zu einem
andern Zweck entzogen werden dürfen .

Jeweils , wenn der baareVorrath derEinlösnngskaffe unter 100,000 fl .
herabfinkt , hat die Generalstaatskaffe denselben auf den Betrag von min¬

destens 300,000 fl . zu ergänzen .

Lamey stellt die Frage , ob es nicht zweckmäßiger wäre ,
im Lande mehrere solcher Einlösungskassen, z . B . in Mann¬
heim , Freiburg , und Konstanz , zu errichten, und erhält durch
Staatsrath Hoffmann zur Antwort , daß die Regierung
Dies wegen zu geringer Ausdehnung des Landes und wegen
des durch die Eisenbahn erleichterten Verkehrs für überflüssig
halte . Sollte sich aber später ein derartiges Bedürfniß
Herausstellen , so könne diesem auf andere Weise, allenfalls
durch portofreie Zusendung der Gelder abgeholfen werden .

Mez glaubt , es könnten die in genannten Orten schon
bestehenden Kaffen zu solchen Einlösungen beauftragt wer¬
den , und stellt im Verlaufe der Verhandlungen den Antrag :
das Finanzministerium zu ermächtigen, an den Hauptorten
des Landes die bestehenden Kassen zur Auswechslung von
Papiergeld oder zur portofreien Ucbersendung an die Haupt -
lasse zu Karlsruhe zur Einlösung zu veranlassen .

Dennig spricht sich dagegen aus , weil die zur Einwechs¬
lung bestimmten 700,000 fl . (und mehr könne und wolle die
Kammer nicht bewilligen) zu sehr zertheilt, und dadurch , daß
eine Kaffe im Augenblicke zu zahlen außer Stande wäre ,
der Kredit geschwächt würde .

Nachdem von anderer Seite noch ausgeführt worden , daß
die herrschaftlichen Kassen in der Regel nicht mehr Geld
behalten dürfen , als sie zur Bestreitung ihrer Ausgaben
nothwendig brauchen , sonach als Einlösekassen besonders
votirt werden müßten , und baß auch ohne Ermächtigung der
Kammer das Finanzministerium eine portofreie Zusendung
von Papiergeld durch eine oder die andere Verrechnung an¬
ordnen könne, und nachdem sich noch mehrere Redner theils
für , theils gegen den Mez 'schen Antrag ausgesprochen hat¬
ten , wurde sowohl dieser als ein durch Sachs gestellter
weiterer Antrag , in Mannheim eine Einlösekasse von
100,000 fl ., in Freiburg und Konstanz solche von 50 - bis
60,000 fl . zu errichten, von der Kammer verworfen , und der
Artikel in oben erwähnter Fassung angenommen .



Art . 4 .
Form und Kennzeichen des Papiergeldes werden seiner Zeit vom Fi¬

nanzministerium bekannt gemacht werden .
Art . 5 .

Ersatz für vernichtete - Papiergeld kann an die Staatskasse nicht ge¬
fordert werden -

Art . 6 .
Abgenützte , zerstückelte, oder sonst beschädigte Papiergeld - Stücke werden

nur dann gegen klingende Münze oder gegen anderes Papiergeld umge -

wcchselt , wenn die Echtheit und der Werthsbctrag unzweifelhaft zu er¬
kennen sind und die Ueberzcugung erlangt wird , daß kein Mißbrauch mit
den fehlenden Stücken geschehen kann .

Art . 7 .

Sperrbcfchle gegen die Einlösung badischen Papiergeldes sind un¬

statthaft .
Art . 6 .

Die badische Post befördert das badische Papiergeld um die Hälfte
der Tare für das Metallgeld , jedoch darf diese Ermäßigung die Tare

nicht unter 6 kr . herabsetzen .
Art . 9 .

Die tztz. 522 bis und mit 532 des Strafgesetzes vom 6 . März 1845
retten sofort in Kraft .

Diese Artikel wurden ohne weitere Diskussion angenom¬
men ; nur verlangte Zentner bei dem letzten Artikel , es
mögen solchem die hier erwähnten §§ . 522 bis mit 532 des
Strafgesetzes vom 6 . März 1845 beigedruckt werden . Die
Kammer ging darauf ein , schritt zur namentlichen Abstim¬
mung , und ertheilte dem Gesetzentwürfe mit allen Stimmen
gegen neun ( Bissing , Blankenhorn , Fauth , Häußer ,
Sachs , Speyerer , v . Stockhorn , Ulrich , und Zittel )
die Genehmigung .

Die weiteren in der Regierungsvorlage enthaltenen Ar¬
tikel enthielten Bestimmungen über ein Zwangsanlehen , und
wurden , da letzteres , wie schon gestern erwähnt , nicht zum
Vollzüge kommen soll, auch nicht weiter berücksichtigt.

Die Tagesordnung führt zur Berathung des Becker ' scheu
Kommissionsberichtes über den Gesetzentwurf , das Landes¬
gestüt betreffend , dessen Hauptantrag dahin geht , „den vor¬
gelegten Gesetzentwurf abzulehnen "

. Damit verhand aber
die Majorität der Kommission den weitern Antrag , „die
Vertheilung der Prämien von 12,000 fl . für 60 der vor¬
züglichsten Hengste für das Jahr 1849 zu unterlassen , da¬
gegen aber den Fortbestand der Gestütsanstalt noch bis zum
1 . Juli d . I . zu genehmigen "

, während die Minorität sich
für Aufrechthaltung des Beschlusses der Zweiten Kammer
vom 18 . Dezember v . I . aussprach , wonach die vorhandenen
Gestütshengste dem alsbaldigen Verkaufe auszusetzen und
12,000 fl . zur Vertheilung von Prämien an die Besitzer
der 00 vorzüglichsten Beschälhengste für 1849 in das Büd -
get aufzunehmen sind.

Berger beantragt ein unbedingtes Festhalten an dem
Kammerbeschlusse vom 18 . Dezember , beziehungsweise ein
Festhalten am Minoritätsantrage , während Hergt den
Antrag stellt , den durch die Negierung vorgelegten Ge¬
setzentwurfin Berathung . zu ziehen. Kiefer will in dem
Falle an dem Kammerbeschluß vom Dezember v . I . fest -
halten , wenn die für das Landesgestüt bis dahin gebrauchten
Summen für andere landwirthschaftliche Zwecke verwendet
würden , worauf er seinen ersten Antrag stelle ; andernfalls
beantrage er , in der Voraussetzung , daß alle möglichen Er¬
sparnisse eintreten , den Fortbestand des Landesgestüts , bis
sich die Kreisversammlungen darüber erklärt haben werden .

Nach längeren Verhandlungen , sowohl über die Sache
selbst als auch über die Art und Weise der Fragestellung ,
tritt die Kammer mit 22 gegen 21 Stimmen dem Hauptan -
trage der Kommission bei, lehnt sofort den Gesetzentwurf ab,
und verwirft damit den von Hergt gestellten Antrag . Eben
so verwirft sie Kiefer 's ersten Antrag , während sie wieder
mit 22 Stimmen gegen 21 den von ihm in zweiter Reihe
gestellten annimmt . Dadurch fällt Berger ' s Antrag ; auch
wird der Kammerbeschluß vom 18 . Dezember v . I . in so
lange suspendirt , bis die Kreisversammlungen über die Ge¬
stütsanstalt gehört sepn werden .

Einige Redner versuchten nachzuweisen, daß in dieser Ab¬
stimmung ein Widerspruch liege , was aber von Andern in
Abrede gestellt und nur zugegeben wurde , daß dadurch der
Vollzug des früheren Kammerbeschlusses vom 18 . Dezember
aufgeschoben worden sey , wozu der Kammer das Recht zu¬
stehe. Bissing verlangt eine nochmalige Zurückweisung
an die Kommission , Berger aber eine Abstimmung über
seinen bereits erwähnten Antrag , widrigenfalls er aus der
Kammer austreten würde . Dennig hält eine Zurückweisung
an die Kommission für überflüssig , weil ja die Sache bei Be¬
rathung des Büdgets jedenfalls wieder zur Sprache ge¬
bracht werden müsse und die Kammer bei diesem Anlässe die
nöthigen Ersparnisse , die auch von der Regierungsbank zu-
gesichert worden , eintreten lassen könne. Der zweite Vize¬
präsident ( Baum ) erwiedert dem Abg . Berger , daß eine
Abstimmung über dessen Antrag nicht zulässig sep , weil- der¬
selbe durch Annahme des Kiefer ' schen Antrages , wonach die
Gestütsanstalt noch fortbestehen soll, bis darüber die Kreis -
versammlungen vernommen sind, schon verworfen worden
und sonach, als mit demselben in direktem Widerspruch
stehend, einer besondern Abstimmung nicht bedürfe . Berger
zeigt seinen Austritt aus der Kammer an , worauf Sch aaff ,
der später noch zum Worte gekommen, die Ansicht ausspricht ,die Kammer solle diese Erklärung als nicht abgegeben be¬
trachten .

Kuenzer bringt die Erledigung der durch Fickler einge-
reichten Petition in Erinnerung und erhält vom Vorstande
der Petitionskommission die Antwort , daß letztere die Sache
schon berathen , aber für nothwendig erachtet habe , noch einige
Ausschlüsse vom Präsidenten des Justizministeriums einzu¬
holen , nach deren Srtheilung sofort Bericht erstattet werden
solle.

Kiefer fragt , ob Häußer ' s Kommissionsbcricht über
Baum ' s Motion auf „Vorlage eines Wahlgesetzes zur Be¬
rufung einer verfassunggebenden Versammlung " nicht in
Bälde und an welchem Tage zur Diskussion ausgesetzt

werde , und erhält vom Vizepräsidenten ( Baum ) zur Ant¬
wort , daß Präsident Mittermaier , der morgen hier ein-
treffen werde , sich Vorbehalten habe , diesen Tag zu bestim¬
men . ( Schluß der Sitzung .)

Mannheim , 7. Febr . ( Schwäb. M .) Heute trat das
Schleppboot „Mannheim Nr . 1 " als das erste der hiesigen
Schleppschifffahrts - Gesellschaft die Reise nach Holland an .
Die beiden andern Boote werden bald Nachfolgen, und so
können denn voraussichtlich in 14 Tagen die erste» direkten
holländischen Güter hier eintreffen . Das vierte Schleppboot ,
dessen Bau wegen der Zeitverhältnisse voriges Jahr unter¬
blieb , wird bis Juni erwartet .

Aus der Anschaffung dieses weitern Bootes läßt sich auf
das Gedeihen der hiesigen Schleppschifffahrt schließen. Es
ist übrigens zu wünschen , daß nicht abermals Handels¬
stockungen eintreten .

V Vom Neckar , 7 . Febr . Geben Sie Acht, es ist Sturm
im Anzuge ; die Möven flattern . Es wimmelt wieder von
Handwerksburschen von höchst verdächtigem Aussehen , so
wie von andern Arbeitsscheuen ohne Gewerbe , und Das
deutet auf nichts Gutes . Der Odenwald ist gehörig auf¬
gewühlt , und vom 15 . bis 21 . d. M . sollen 30,000 Oden¬
wälder ( auf ein paar Nullen wird ' s auch nicht ankommen !)
in Karlsruhe sepn, von wegen der Kammerauflösung . Ueber -
haupt läßt sich Alles wieder an , wie im verflossenen Jahre ,
und es wird nicht an unfern Demokraten liegen , wenn ' s
ihnen mißlingt . Die Wühlerei ist in ihrer höchsten Thätig -
keit, und die Schamlosigkeit der Blätter jener Partei über¬
steigt alle Gränzen . So hat jüngst die „Republik "

, eines
der Brentano ' schen dreifältigen Blätter , in Bezug auf die
Kammer kurzweg gesagt : „Knüppel aus dem Sack , auf das
Lumpenpack !" Wenn Das nicht gewühlt ist , so weiß ich
nicht mehr , was wühlen heißt . Ist Das Achtung der Volks¬
wahlen L

Der „Arbeiterkongreß " hat ja beschlossen , daß vor Allem
die „arbeitende Klaffe " zur Herrschaft gelangen müsse, und
daß zu diesem Ende alle Die , welche von ihrer Hände Ar¬
beit leben , also Gesellen , Taglöhner in Stadt .und Land rc .,
zu einem „Arbeiterbund " vereinigt werden sollen . Aus
Gnade hat man auch Die noch dazu genommen , die von
ihres „ Geistes " Arbeit leben , vermuthlich , weil sonst die
demokratischen Volksausklärer am Ende ganz von dem heil¬
bringenden Bunde ausgeschlossen gewesen wären . Also die
„ Arbeiter " sollen zur „Herrschaft " gelangen . Ei , nach den
Mustern , die wir vor - Augen haben , zu urtheilen , bewahre
uns der Himmel davor !

Und nun die guten Leute , die in der nämlichen Nummer
der „Republik " mit ihres Namens Unterschrift erklären , die
Volksvereine wollten „ ein tüchtiges und kräftiges Vürger -
thum " und erstrebten dies mit den „gesetzlich erlaubten "
Mitteln ! Verstehe » Sie : „ gesetzlich erlaubt "

, — so steht' s
in der „ Republik "

, die vermuthlich auch „ gesetzlich er¬
laubt " ist.

Nun , wenn es in der That zu einem neuen Putschversuche
kommt , so wird er , so Gott will , auch bei uns seinen Chan -
garnier finden ; es ist eine Entscheidung nöthig , wenn nicht
Kredit , Handel , Industrie , und Erwerb aller Art vollends
auf Null heruntersinken soll.

Freiburg . Aus Freiburg kommt uns folgende Rekla¬
mation zu , welche mit Berufung auf unsere Billigkeit die öf¬
fentliche Mittheilung beansprucht :

„ Nicht ohne Befremven las ma » in Nr . 27 der Karlsruher Zeitung ,
Art . Freiburg , eine Korrespondenzangabe , warum Hr . v . Andlaw sich aus
der Ständckanimer sollte zurückgezogen habe » . Als Beweggrund gibt
Korrespondent an , er wolle seinem grundherrlichen Vorrechte in Betreff
seiner Besitzungen entsagen , und habe vergebens seine StandeSgenos -
sen dazu gleichfalls bewege » »vollen . Dieses wird vielfach besprochen ;
man sieht blos eine schadenfrohe Kundgebung über die Gleichstellung
dieses ehemaligen Standes mit den andern Ständen darin . Was Hrn . v
Andlaw selbst betrifft , reffen makelloser , offener , biederer Charakter der
Verleumdung unzugänglich ist , hat Korrespondent blos sich seines Na¬
mens bedient , um den ganzen Stand zu verhöhnen . Seit drei Dezen¬
nien haben die Landständc Alles aufgebotcn , den grundherrlichen Adel
zu verkümmern : Ablösung der Zehnten , Jagd und Fischerei , Aufhebung
aller Servituten , Patronat , privilegirter Gerichtsstand u . A . m . , Nichts
blieb ihm von seinen frühem , theils ererbten , thcils erkauften Vorrech¬
ten , — nur die Geburt , und auch dieses Vorrecht , welches in den letzten
Zeiten blos noch illusorisch , ein pri » ilegstum olliosui » war , ist durch
Z. 7 der deutschen Grundrechte aufgehoben . Durch Aufhebung aller
Vorrechte tritt der chcmaligc grundherrliche Adel in die ihm bis j .-tzt
entzogenen Rechte seiner Mitbürger : er kann nun in der Gemeinde , wo
er wohnt , auch Bürger sep», und nicht mehr , wie bisher , blos Ausmärker ,
an alle » Berathschlagunge » und Wahlen Antheil nehmen , ist auch von
nun au befähigt , Rath - und Vorsteherstcllcn zu bekleiden ; diese Gleich¬
stellung ist eine Wohlthat , die jeder Betreffende gewiß dankbar anerken¬
nen wird . Es fragt sich nun » och , welches sind denn nun die grund¬
herrlichen Vorrechte , welchen Hr . v. Andlaw » och entsagen kan » 's Sollte
dennoch ein solches noch bestehen , welches den Landstäuden und der Zen¬
tralgewalt in ihren Nachforschungen entgangen , so wird der Korrespon¬
dent gefälligst gebeten , cs noch bei Zeiten , ehe es zu spät werden dürfte ,
dem Publikum zu entdecken ; gewiß kann er sich des allgemeinen Danke -
gewärtig sepn ."

Um den Thatbestand zu berichtigen , müssen wir die Be¬
merkung beifügen , daß der fragliche Artikel keine Korrespon¬
denz der Karlsr . Z ., sondern , der ausdrücklichen Quellen¬
angabe gemäß , ein Abdruck aus der Rheinischen Volks¬
halle war , deren bekannte politische Farbe keineswegs der
Unterlegung einer „schadenfrohen Kundgebung " entspricht.
Auch hebt sich der Verdacht einer solchen Absicht , insofern er¬
sieh auf die bereits erfolgte Beseitigung der fraglichen Vor¬
rechte stützt , wohl von selbst auf , wenn man voraussetzt , daß
die Rheinische Volkshalle die Motionsrede des Frhrn . v-
Andlaw vor sich hatte , in welcher die Standschaft in der Ersten
Kammer als ein solches Vorrecht erwähnt war . Indessen
können wir über die Motive der Rheinischen Volkshalle na¬
türlich keine authentische Auskunft geben ; auch lag es, indem
wir jenen Artikel mittheilten , weil wir demselben ein Interesse

für badische Leser zuschrieben, nicht in unserer Absicht , uns indie Erörterung einer Standesfrage zu mischen , welche »ns
ferne liegt .

Ans - em Wicsenthal , 7 . Febr . Bläst unser guter
Parlamentsdeputirter Salomo » Fehrenbach ins H »st.
Horn , so wollen wir ein wenig lauschen , wie das Echo tvUin seinem Wahlbezirk . Sage : aus Kandern , Egringen
Wintersweiler , Mappach , Holzen , Riedlingen rc . ginge»
eben Petitionen in dieser Angelegenheit ab , die wahre Na¬
turwunder von Echo' s heißen können. Denn wenn auf de»
Anruf : „ Soldaten weg, " der souveräne Wahlbezirk wider¬
hallt : „Nein , Wühler fort, " so darf man schon in die Zei¬
tung davon setzen . Es wäre doch mancher Deputirte besser
ungewählt geblieben . Mancher Deputirte , daß Gott er¬
barm '

, nähme sich zu Hause als ein braver Herr aus , und
dauert einen jetzt in Karlsruhe und in Frankfurt , wer ihn
sonst gekannt hat .

Bei dieser Gelegenheit wäre derjenige Theil des Publi¬
kums , der nicht mehr ganz bibelfest ist , zu allem Ueberfluß
darauf zu erinnern , daß die „ Sprüche Salomonis " und die
„ Weisheit Salomonis " nicht miteinander verwechselt werden
müssen.

Das Betreiben der Entfernung der „ fremden " Trup¬
pen heimelt einen ganz an Märzanträge eines verirrten
Greises an . Allein der Verdacht ist des Teufels , sagt man.
Von solider » Neuigkeiten ist gottlob Nichts zu berichten . Die
demokratischen Vereine scheinen auf steinigen Boden gerathe »
zu sepn . Einen einzigen alten Schnapser wüßte ich bis
„ Jetzo "

, der sich öffentlich dafür anstrengt .

x Stuttgart , 8 . Febr . Am 21 . Februar soll es losge¬
hen , so geht ein unheimliches Gerücht durch das Land , und
schon hat wieder das Hin - und Herziehen der jungen Bursche
in Freischaarenaufzug und mit Heckerbärten begonnen , schon
sucht man wieder die Treue des Militärs in den zahllosen
Winkelkneipen unserer Hauptstadt wankend zu machen , um
gewissenlos den vielen Opfern dieser Verführungskünste ,
welche in der Militär -Strafanstalt ihre Verfehlungen büßen,— während die Verführer frei umhergehen — wieder neue
hinzuzufügen . Das Netz der Volksvereine , die in verschie¬
denen Graden , die einen mittelbar , die andern unmittelbar ,die einen auf „ gesetzlichein Wege "

, die andern in revolutio¬
närer Weise republikanischen Staatseinrichtungen zustreben,verbreitet sich immer mehr über das ganze Land , und wenn
auch manche dieser „ Vereine " nur nominell sind und dem
„ Volksverein auf der Kupferzeller Höhe " gleichen, der , wie
weiland der Denkendorfer Liederkranz , blos aus einem
Mitgliede bestehen soll, einem Schulmeister , so kann man sich
doch nicht verbergen , daß durch solche Vereine , welche sich
als selbständige Macht der Regierung gegenüber gebehrden ,das ohnehin wankende Ansehen der Gesetze in manchen Lan¬
desgegenden , so namentlich auf dem Schwarzwald und in
der Gegend von Heilbronn , in den Wurzeln untergraben
und einem neuen Nus zu den Waffen für eine soziale Um¬
wälzung , für ' s „Theilen "

, vorgearbeitet wird .
Besonders eifrige Werkzeuge hiebei sind viele Schulpro¬

visoren und Schulmeister , welche einstweilen als Vorstände
und Schriftführer der Volksvereine Rollen spielen und durch
den erwarteten Umschwung zur Beerbung der Kirche , zum
Genuß ohne Arbeit zu gelangen hoffen.

Die zunehmende Verarmung , vornehmlich im Gewerbe¬
stand , eine Folge der Unsicherheit unserer politischen Zustände
und der schweren Einbußen , welche den vermöglichern
Klassen durch Zwangsanleihen , Stenererhöhungen , Gehalts -
verminderungcn rc . drohen , arbeitet jenen Bestrebungen
mächtig in die Hände . Ein Gewerbsparlament , Sachkun¬
dige aus alle » Landesgegenden , welche die Zentralstelle ein¬
berufen hatte , um ihr Gutachten für eine zu entwerfende
neue Gewerbeordnung entgegenzunehmen , hat manche zweck¬
mäßige Vorschläge gemacht ; aber den Hauptquellen des Un¬
heils , derjKreditlosigkeit , der übermächtigen Konkurrenz , ver¬
mögen solche Einrichtungen nicht abzuhelfen .

Auch der landwirthschaftliche Kredit liegt in vielen Lan-
destheilen tief darnieder , da manche Ortsvorstände den
Schuldklagen nicht Folge zu geben wagen und in einigen
Gegenden gar keine Verkäufe im Erekutionswege möglich
sind , weil die Bauern unter einander sich verbunden haben,
keine solche Güter zu kaufen , so daß der Gläubiger am Ende
genöthigt ist , dem unsichern Schuldner den Pfandgegenstand
zu belassen.

Hier in Stuttgart sinken die Hauszinse in jedem Viertel¬
jahr tiefer , da einerseits zu viel gebaut worden - war , ander¬
seits die Kapitalisten , Beamten , Pensionäre , wie der Adel,
wegen der ihnen bevorstehenden schweren Einkommensver¬
minderungen genöthigt sind, sich einzuschränken.

So ist das Feld aufgelockert , und mit Sorgen müssen wir
dem Frühjahr entgegensehen , wenn nicht bis dahin eine
kräftige Zentralgewalt , gestützt auf die Ausgleichung
der bis jetzt noch so tief gespaltenen Interessen , zu Stande
gekommen ist.

Ulm , 7 . Febr . ( Schwäb . M .) Hier eingelaufenen sichern
Nachrichten zufolge gedenkt der durchlauchtigste Verweser des
deutschen Reichs , Erzherzog Johann , demnächst hier einzu¬
treffen , um sich von dem Fortgange der hiesigen Festungs¬
bauten durch eigenen Augenschein zu überzeugen , bei welchen
sich eben so, wie in Rastatt , worüber die Karlsruher Zei¬
tung vor kurzer Zeit mehrere interessante Artikel brachte,
einige wesentliche Anstände erhoben haben sollen.

Kvburg , 6 . Febr . ( Nürnb . Korr .) Die deutschen Grund¬
rechte haben in der kurzen Zeit , während welcher sie bei uns
Gesetzeskraft genießen , schon manchen Anlaß zu Irrungen
und Streitigkeiten gegeben .

Mit Beziehung auf § . 6 ( „ die Auswanderungsfreiheit ist
von Staats wegen nicht beschränkt" ) verlangen mehrere zur
Konskription einberufene junge Leute jetzt Auswanderungs -
Pässe. Die Behörde verweigert ihnen die Erlaubniß zur
Auswanderung »

, so lange sie ihre Militärpflicht nicht erfüllt
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haben. Die Äonskribirten verlangen richterliche Entschci-
^ Ärner haben die Herausgeber zweier demokratischen
Zeitschriften, des Koburger Tageblattes und der Neuen
Dorszeitung , die HH . Streit und Neubert , hier eine Dru¬
ckerei eingerichtet , ohne die bisher erforderliche obrigkeitliche
Konzession abzuwarten . Sie berufen sich auf § . 13 der
Grundrechte , wo es heißt : „Die Preßfreiheit darf durch
Konzessionen, Beschränkungen der Druckereien :c. nicht be¬
schränkt werden ." Die hiesige Negierung hat aber den
Druck mit einer nicht konzessionirten Presse bei namhafter
Strafe untersagt , indem sie von der Ansicht ausgeht , daß
xie Vorschriften über Preßfreiheit nicht den Zweck haben ,
hie den Gewerbebetrieb ordnenden Maßregeln aufzuheben ,
und daß das Verbot der Beschränkungen von Druckereien
nicht gleichbedeutend sey mit unbedingter Freiheit zur Er¬
richtung neuer Druckereien . Die HH . Streit und Neubert
haben bei den Landständen eine Beschwerde gegen die Ne¬
gierung eingereicht wegen Verletzung der Grundrechte ; die
«andstände haben sich aber für inkompetent erklärt , da die
Beteiligten ihre Beschwerde zunächst in höherer Znstanz
yrm Staatsministerium zu übergeben haben .

Zn mehreren Zeitungen hat in neuester Zeit ein politisches
Gedicht Aufnahme gefunden ( „Entschließe dich" : c .) , welches
aus dem Grund einiges Aufsehen erregt , weil durch eine
beigegebene Bemerkung nicht undeutlich zu verstehen gege¬
ben wird , der Verfasser sey Prinz Albert , der Gemahl der
Königin von England . Ich kann Ihnen versichern , daß
dies Gedicht allerdings aus dem Duckinghampallaste her¬
rührt , aber nicht vom Prinzen Albert , sondern von dessen
Sekretär , Hrn . Meper .

Bremen , 4 . Febr . ( Neichsz .) Daß wir an der Weser
einen Kriegshafen erhalten , scheint ausgemacht zu seyn ;
wahrscheinlich wird er in der Gegend von Bremen , am rech¬
ten Ufer , also weit unterhalb Bremerhafen angelegt werden .
Daß korrespondirende Befestigungen am andern Ufer er¬
richtet werden , versteht sich von selbst.

Seit einigen Tagen verweilt unser Bürgermeister Smidt
bei uns , geht aber in den nächsten Tagen nach Frankfurt
zurück.

» Berlin , 6 . Febr . Am gestrigen Abend war in den
öffentlichen Lokalen der Hauptstadt ein so bewegtes Leben,
wie seit lange nicht ; verschieden je nach den Gesinnungen
der Personen , welche dieselben füllten . Die Demokraten
jubelten über den Sieg , die Konservativen äußerten sich mit
Unwillen insbesondere über die Wahl Jakobi ' s , die vielfach
als eine Billigung des Benehmens dieses Abgeordneten am
Abende des 2 . Nov . v . I . bezeichnet wurde . Man hatte
übrigens keine andern Wahlen in Berlin erwartet , eben so
wie man aus der Provinz nur auf Wahlen im entgegenge¬
setzten Sinne rechnete.

Im Teltower und Beskow -Storkower Kreise sind Vincke
und Bodelschwingh gewählt ; in Luckau der Minister von
Manteuffel , welchem damit die Möglichkeit gegeben ist , die
unter seinem Ministerium erlassenen Gesetze und Gesetz¬
vorlagen vor dem Lande zu vertreten .

Vor Beginn der Wahl des dritten hiesigen Wahlbezirks
wurde die Anfrage gestellt, ob zwei anwesende Wahlmänner ,
die wegen Veruntreuung von Kassengeldern zum Verluste
der Nationalkokarde verurtheilt und erst seit kurzem reha -
bilitirt waren , als Wahlmänner zuzulassen seyen ; die Ma¬
jorität der Versammlung bejahte die Frage .

Dem Vernehmen nach wird die Besatzung Berlins um
8 Bataillone Infanterie vermehrt werden , wogegen ein
Theil der Reiterei die Stadt verlassen wird .

Berlin , 7 . Febr . Wenn wir schon nach den Wahl -
männer -Wahlen , trotz des anscheinend nicht unbegründeten
Triumphgeschreis der Demokraten , den Sieg derselben in
Frage stellten , so freuen wir uns heute um so mehr , daß
wenigstens die bis jetzt hier bekannt gewordenen Wahlen
zur Zweiten Kammer unsere damalige Ansicht nicht allein
bestätigen, sondern daß es sogar den Anschein gewinnt , als
werde der ganze Kampf zu Gunsten der konservativen , der
konstitutionellen Partei entschieden werden .

Bis gestern Abend waren hier 74 Wahlen bekannt : da¬
von waren 46 auf entschieden konstitutionelle Männer und
28 auf entschiedene Demokraten oder auf Schwankende ge¬
fallen . Unter den heute noch bekannt gewordenen ( etwa 20 )
besteht .ungefähr dasselbe Verhältniß ; Einzelne wollen sogar
wissen , daß man im Ministerium bereits von 172 konserva¬
tiven Wahlen Nachricht habe , wonach der konstitutionellen
Partei nur noch 4 Stimmen an der absoluten Majorität in
der Zweiten Kammer fehlen würden .

Dirschau , 3 . Febr . ( Bert . N .) Seit fünf Tagen ist nun
der Uebergang über die Weichsel vollständig gehemmt , so
baß auch nicht die kleinste Nachricht von einem Ufer des
Stromes zum andern hinüberdringen kann . ^ Ungeheure
Eismassen wälzten sich so dicht , daß auch nicht die geringste
Lücke die Hinüberfahrt eines Bootes möglich machte , bei
immer wachsender Höhe des Flusses ununterbrochen hinab
und sind endlich bei einer Pegelhöhe von 24 Fuß ( 22 Fuß
über dem Sommerstande des Flusses ) gestern zum Stehen
gekommen , ohne daß man es heute schon wagen kann , auch
nur zu Fuß die Eisdecke zu passiren .

Unser Städtchen wimmelt von Reisenden aller Nationen ,
und nicht nur sämmtliche Gasthäuser , sondern auch viele
Privathäuser sind damit gefüllt . Einige Franzosen haben
den Weg von Paris hieher rascher zurückgelegt , als sie von
einem Ufer der Weichsel zum andern hinübergelangen kön¬
nen . Unzählige mit Gütern beladene Wagen werden noch
Weit länger des Ueberganges harren müssen.

Noch niemals hat sich der Mangel einer stehenden Brücke
fühlbarer gemacht, als in diesem Jahre , und noch niemals
sind die höchst bedeutenden , nun gänzlich in das Stocken ge¬
rochenen Vorbereitungen für die künftige großartige Ost -
baha -Weichselbrücke, für welche bereits fast eine Million
-krausgabt ist , mit mehr Wehmuth betrachtet worden , als

in diesen Tagen . Möchte es dem Staate bald möglich wer¬
den , dieses große Nationalwcrk fortzusetzen und zu vollen¬den , welches zwei Ufer eines Stromes verbinden soll , die
häufig von einander entfernter sind , als zu andern Zeitendie entlegensten Enden des preußischen Staates !

Wien , 3 . Febr . ( Augsb . Abendz.) Sehr viele Stu¬
denten lassen sich jetzt als Freiwillige in die k. k. Armee ein¬
reihen , und Manche aus ihnen wurden bereits , da der
Mangel an geübten subalternen Führern in der Armee fühl¬bar ist , zu Offizieren befördert . Sehr viele Prager Stu¬denten stehen in de» Reihen der Kroaten unter Zellachich,und so Mancher , der vor noch nicht gar langer Zeit auf denBarrikaden gegen das Militär feuerte , führt jetzt freiwillig
Abtheilungen desselben gegen die Rebellen .

Nach Berichten aus Pesth vom 2 . waren die kaiserlichen
Truppen am 28 . unter ungeheurem Jubel der Einwohnerin Ketschkemet eingezogen . Die flüchtigen magyarischen
Truppen konzeutriren sich bei Kzegedin und machen aber¬
mals Miene , dort Stand halten zu wollen . In Debrcczinund Szegcdin hält sich der am meisten fanatisirte Ueberrestdes flüchtigen Honveds bis heute noch . Von allen Seiten
bewegen sich Truppen gegen sie, und so eben trifft die Nach¬
richt ein , daß sich Feldmarschall -Leutnant Schulzig bei Tokaymit dem Feldmarschaü -Leutnant Schlick vereinigt hat .

( Wien . Z .) Aus Pesth wird vom 1 . Febr . gemeldet , daßder Fcldmarschall Fürst Windisch- Grätz die Leiche des so
schändlicher Weise ermordeten Feldmarschall -Leutnants Gra¬
fen Lamberg in feierlichem Zug und unter Geläute aller
Glocken von Pesth in die Festung von Ofen übertragen ließ .
( Der Hauptmörder dieses Generals , Holossp , befindet sichim Gefolge Kossuths .) In Ofen war am 1 . die Leichen¬
feierlichkeit. Die Leiche ward unter großen Feierlichkeiten
nach Moor geführt . Sechs Batterien schossen jede dreimal .Unterm 31 . Jan . machte in Ofen der Feldmarschall «
Leutnant Graf Wrbna bekannt : „Es ist dem Feldmarschall
Fürsten Windisch- Grätz zur Kenntniß gelangt , daß am 26 .und 27 . d . M . , als Pesth und Ofen nnr mit einer sehr
schwachen Garnison besetzt war , unter einem Theile der Ein¬
wohner ein kriegerischer Geist sich dadurch kund gab , daß siemit 'Kappen und andern Nationalgarde -Kleidungsstücken ,theils mit rochen Federn , theilö mit rochen , oder aber mit
schwarz und roth eingefaßten Bändern auf den Hüten in den
Gassen und auf den Plätzen beider Städte sich zeigten . Um
diesem Geiste die Gelegenheit zur Bethätigung geben zukönnen , hat Se . Durchl . angeordnet , den gesammten Be¬
wohnern dieser beiden Städte hiemit kund zu geben , daß alle
Individuen ohne Rücksicht auf ihr Alter oder Stand , bei
welchen solche Abzeichen gesehen werden , verhaftet , mit dem
nächsten Militärtransporte von hier abgeführt , und in einen
Truppenkörper eingerciht werden .

"
Der berühmte polnische General Dcmbinski , der in Dc -

breczin weilt , soll zum Oberfelvherrn der aufständischen Ma¬
gyaren ernannt werden . An die Stelle von Meszaros , der
wegen Krankheit abtrat , haben sie den General Vetter zu
ihrem Kriegöminister ernannt .

Wien , 5 . Febr . Die meuchelmörderischen Angriffe
auf das Militär wollen kein Ende nehmen . Abermals ist
heute Nacht auf einen Grenadier geschossen worden . Der
Mann fiel sogleich todt nieder .

Gestern wurden aus dem Theater zwei Individuen wegen
aufreizender Reden inmitten der Vorstellung abgeführt .

Die Finanzwache ( Mauthwache ) an der gaüizisch-ungari -
schen Gränze hat einen bedeutenden Fang gemacht , indem sie
eine Kaffe mit 80,000 fl. Silber und 10,000 Dukaten in
Gold erbeutete . Diese Gelder waren zur Unterstützung des
Aufstands bestimmt.

Die Gefangenen ans der Festung Leopoldstadt , 1185
Mann mit 46 Offizieren , sind mittelst Eisenbahn so eben hier
angelangt .

Triest , 1 . Febr . ( Attg . öst. Z .) Die Dinge werden ernst .
Vor einigen Tagen ist der Llvyddampfer Jstria , welcher die
Reisen nach Fiume zu machen pflegt , von dem sardinischen
Dampfer Goüo auf der Höhe von Umago erblickt und von
demselben sogleich verfolgt worden . An Bord der Jstria
befanden sich auch Offiziere , welche, um einen Beweis fried¬
lichen Verkehrs zu geben , sogar die Waffen ablegten , und
doch suchte der Goüo sich mit aller Anstrengung zu nähern ,
ohne eine Parlamentärflagge aufzuziehen . Die Jstria sah
sich endlich genöthigt , in den Hafen von Pirano einzulaufen .

Bei uns geht man wieder daran , den Hafen , wie im ver «
stoffenen Jahre , durch an Balken befestigte Ketten zu sperren .
Unsere Flotte soll auf einem Punkt gesammelt werden . Man
erwartet Albini in Bälde hier zu sehen. Die Venetianer
haben wieder ganz ungestümm die Herausgabe ihrer Flotte
verlangt . Kurz , wir stehen da , wo wir im März 1848
standen . Albini muß bereits mit dem größten Theil seiner
Flotte bei Venedig liegen, denn schon am 20 . sind die Kor¬
vette Aquila und die Briggs Colombo und Daino nach Ve¬
nedig bugsirt worden , wo die Brigg Aurora sich seit längerer
Zeit befand .

In unfern Gewässern stolzirt nun auch eine französische
Fregatte .

Schweiz .
Bern , 2 . Febr . ( Köln . Z .) Räuber gefährden in jüng¬

ster Zeit , wie noch nie , die Sicherheit von Personen und
Eigenthum . Ich hielt die bisher häufig in öffentlichen Blät¬
tern erwähnten frechenBeraubungen mitten im Tage , nächt¬
lichen Einbrüche , Mordanfälle : c . für theilS übertrieben ,
theils erdichtet , um die Polizei aus ihrer Nachlässigkeit auf¬
zuwecken . Heute aber hörte ich alle bereits bekannten Nach¬
richten im Großen Nathe von Personen in offizieller Stel¬
lung nicht nur bestätigen , sogar vermehren , so daß eine
gänzliche Umgestaltung des Landjäger -Korps vorgenommen
werden muß ; denn Niemand getraut sich mehr , bei Nacht
sich auch nur einige Minuten weit von der Hauptstadt zu
entfernen , er sey denn in Gesellschaft Anderer oder gut be¬
waffnet .

Ganze Trupps fremden Gesindels durchstreifen das Land,machen die Gegenden unsicher , lagern sich zur Nachtzeit an
Waldsäumen bei großen Feuern , nue organisirte Banden .Nicht selten begegnet es Bauern , welche ihre Stallungennachsehen , daß sie dieselben von Vaganten , über 20 Mann
stark , besetzt finden und sich wohl hüten , denselben ein Leid
zuzufügen , aus Furcht , gelegentlich „einen rothen Hahn " aufdas Dach zu bekommen.

Italien .
Rvm , 30 . Jan . ( D . Volköbl .) Ich eile , Ihnen eine

Thatsache von Wichtigkeit mitzutheilen . Die seit einigen
Tagen in den Gewässern von Civita -vccchia kreuzenden zwei
spanischen Fregatten näherten sich gestern der südlichen Küsteund setzten 1200 Soldaten verschiedener Waffengattungenans Land . Der Befehlshaber erklärte , die spanische Negie¬rung habe diese Truppen ausschließlich für den Zweck ge¬sandt , dem h . Vater als Schutzwache zu dienen, wenn ernach Rom zurückkehren würde . Der unverhoffte Besuch hatdas Ministerium unbeschreiblich beunruhigt .

Frankreich.
ff- Paris , 7 . Febr . Fast alle Bevollmächtigte der ver¬

schiedenen Mächte , welche an dem Kongreß zu Brüssel thcil -
nchmen werden , befinden sich in diesem Augenblick zu Paris .Der Kongreß soll am 15 . März eröffnet werde » ; übrigensscheint keiner der Bevollmächtigten ein ernstliches Ergebnißvon demselben zu erwarten .

Vermischte Nachrichten .— „ Ein neues Gasthaus nach altem Zopf ." Unter dieser Ueberschrift
kündigt sich in den Anzeigen der Graßer Zeitung eine neue Wirthschafkan wie folgt : „ Am 1. Februar d. I . werden im eisernen Hause in Ver¬
bindung mit der Wcinhalle auch 3 Gastzimmer im l . Stock eröffnet .
Die unleserlichen Speisrczepte mit französischen Namen wird ma » » cr -
inisse» , dagegen aber bei reinlicher Wäsche und freundlicher Bedienungmit guter Hausmannskost nebst den alt - renommirtcn Muhlbraten , Prc -
selerl , und Lungenbraten billigst bedient werden ; eben so werden die
Weine ohne alle Färbung oder sonstige Richtung ganz t» ihrem Ur¬
zustände ausgeschenkt . Täglich von 9 Uhr früh angcfangen wird Brod -
suppc mit Ei und Bratwürsteln , Leber in Reindl , mid saure Nicrndeln
zu haben seyn . "

— Während die vereinigten Staaten von Nordamerika thcilweiseeinen iniincr glänzender » Aufschwung nehmen , entwickelt sich doch auchin dem dichtbevölkerten Osten des Staatenbundes , namentlich in den
großen istäbtcn , bereits das Proletariat in grauenerregender Weise .
So wird gemeldet , daß kürzlich i« Neu -Aork eine Frau geradezu Hun¬
gers starb , während in Boston die Gefängnisse kaum zureichcn , alle
Verbrecher aufzunehme » . Ein Kr . Parker berichtet in einer seiner Pre¬
digten von Kellerwohnungen in Boston , in denen arme , namentlich irlän¬
dische Familien zusammengedrängt wohnen , und die so finster und jam¬
mervoll seyn sollen , daß die Hälfte der daselbst zur Welt kommenden
Kinder blind geboren wird , die Augen der andern Hälfte aber mehr
oder weniger krank sind . Es ist Dies zu dem Hellen Lichte , in welchem
die amerikanischen Verhältnisse gewöhnlich dargestcllt werden , der ent¬
sprechende dunkle Schatten .

Frankfurter Kurszettel . Wechsel in fl . süddeutscher Währung .
Den 8 . Februar . Brief . Gelb .

Amsterdam fl . 100 C . . . . k. S . — 100 ' / ,ditto . . . . 2M . — 99 -/4
Augsburg fl . 100 C . . . . k. S . .— 119 -/ ,Berlin Thlr . 60 C . . . . k. S . — 105
Bremen Thlr . 50 in Ld . . . . . . . k. S . 99
Hamburg 100 M . B . . . . k. S . 88 'Z —

ditto . . . . 2M . 87 -4
Leipzig Thlr . 60 C . . . . k. S . — 105

ditto in der Messe . . . _ _
London 10 Livr . St . . . . k. S . 120 ' / , —

ditto . . . . 2M . 120 ' / ,Lvon Fr . 200 . . . . k S . — 95
Paris Fr . 200 . . . . k. S . 95 '/ , 95

ditto . . . . 3M . —
Mailand 250 Lire . . . . k. S . 99 ' / , —
Wien in 20er fl . 100 . . . . . . . k. S . 107 -/ , 106 "/ ,ditto „ „ . . . . . . . . 3M . —
Triest „ „ . . . . . . . . k. S . — —

Diskonto . — 1 ' /4
Frankfurt , 8 . Febr . Von Fonds waren heute die 3 "/ , Spanier auf

den bessern Stand derselben von Madrid und Paris mehr begehrt . Es
fanden darin mehrere Einkäufe zu steigenden Preisen statt , blieben am
Schluß wiederum flauer . Ocstcrr . Fonds erfuhren auf verschiedene Ver¬
käufe einen Rückgang . F . W . Nordbahn gefragter . Alle übrigen Fonds
und Eisenbahn -Aktien bei schwachem Geschäft preishaltend .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .
Am 26 . , 27 . Januar . Abends 9 U . Borg - 7 U . Milt . 2 U .

Luftbruck re » , aus 10° R . . . 27 " ! 0 .6 27 " ! 1.4 27 " 11 .2
Temperatur nach Reaumur . 40 28 5 .8
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 80 0 .91 0 64
Wind unb Stärke ( 4— Sturm ) GW ' W ' SM
Bewölkung nach Zehnteln 1.0 0 .3 0 .0
Niederschlag Par . And . Zoll . — 7 .6 —
Verdünstung Par . Zoll Höhe —' — —
Dunstdruck Pär . Lin . . 23

trüb ,
Abendroth .

2 .4 21
26 . Januar .

Thenn . >» >» . 19
m»x. 7 .7

„ weck. 4 5

untb . heiter ,
Nachts
Regen .

heiter .

Am 27 . , 28 Januar .
Luftdruck red . auf 10° N . 27 "9 .3 27 " 7 . 1 27 " 5 .5
Temperatur nach Reaumur . 1.8 1. 1 4 .8
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .89 0 .90 0 .75
Wind und Stärke ( 4 - Sturm ) S > SW " SM
Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0 .7 1 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll . — — —
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —
Dunstdruck Par . Li » . . . . 2 . 1 2 .0 23

27 . Januar .
Therm . min . 1.8

„ war . 5 .8
„ weck . Z5

heiter . db . trüb ,
Duft , Reif ,

Eis .

trüb , Regen¬
tropfen,vor¬
her Sonnen -

schcin .

Redtgtrt Md verlegt von vr . Friedrich Airhn»,
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Sroßherzogliche» Hostheater.
Sonntags 11 . Februar , 25 . Abonnements¬

vorstellung , erste Abteilung : Robert der
Teufel , große romantische Oper in vier
Autzügen von Scribe und Delavigne , über -

rr von 5setzt von Th . Hell ; Musik von Meyerbeer .

Literarische Anzeigen .
731 . ( 3)3 . Im Verlage von CH . Th . Gross in

Karlsruhe ist so eben erschienen und in allen Buch¬
handlungen vorräthig :

Das

Gantverfahren und Gantrecht
nach

badischen Gesetzen und Verordnungen ,
unter steter Hinweisung

auf die Quellen und neueste Literatur und mit

Angabe der Parallelstellen — nach der Reihen¬
folge der Abschnitte des Gantverfahrens zu¬

sammengestellt
von

L. Stempf ,
Hofgrrichtsratb .

Zweite , vermehrte und verbesserte Auflage ,
gr . 8 . geb . Preis 2 fl . 48 kr .

Ferner erschienen daselbst kürzlich :
Frey , Ludwig, Lehrbuch de« badischen Land¬

rech t <- gr . 8 . gebunden Preis 3 fl .
Reichlin von Meldegg , Joseph Frhr . , Anleitung

zur Führung der Unterpfandsbücher im
Großherzogthum Baden . Zweite Auflage , gr . 8 .
geb . Preis 54 kr _

618 . So eben erschien bei Metzle r in Stuttgart :

Allgemeine

deutsche Wechsel
ordnung .

Mit

ausführl . Sachregister über alle Bestim¬
mungen dieses Gesetzes , so wie einer alpha -
bet . Belehrung über die im Gesetze und
im Wechselverkehr überhaupt vorkommenden
technischen Ausdrücke und Alles , was
in Wechselgeschäften berücksichtigt werden
muß . Für Kanfleute , Rechtsgelehrte ,
Geschäftsmänner , Beamte , und Ge -

werbtreibende aller Art
bearbeitet von

Karl Conrtin , Professor.
88 Seiten , gr . 8 . Gey . 30 kr .

Dieses neue Gesetz erklärt Jeden für wechsel¬
fähig , der sich durch Verträge verpflichten
kann . Auch für dem Handels - oder Gewcrbestand
nicht Angehörige ist cs daher von jetzt an dringende
Nothwendigkcit , die Wcchselgesctze und Wechselge¬
bräuchegenau zu kennen , um ihre Rechte geltend
zujmachen und sich vor Schaden zu bewahren . Das

beigefügtc Sachregister erleichtert die Auffindung
der einzelnen Bestimmungen im Gesetze ; die deutliche
alphabetische Erklärung aller technischen Aus¬
drücke aber wird nicht nur Allen , die vom Wechsel¬
wesen Nichts verstehen , das Gesetz verständlich und
klar machen , sondern ebenso auch Kauflcuten und
Männern vom Fqche zum Nachschlagcn und als Ge -
dächtnißhilfe willkommen scpn .

Vorräthig in allen Buchhandlungen Badens , in
in der G . Bvavm 'sche» Hof¬

buchhandlung , bei Bielefeld , Herder ; Mann¬
heim : Benshcimer ; Heidelberg : Hofmeister ,
GrooS , E . Mohr , akadem Anstalt ; Rastatt : Hanc -
mann ; Baden : Marx ; Offen bürg : Braun ; Frci -

burg : Emmerling , Namspcrgcr , Wagner ; Kon¬
stanz : Meck ; Donaueschingcn : Schmid ; Lahr :
Geiger .

923 . Vom Odenwalde . Der
Nachruf , welcher für Herrn Oberamt¬
mann Felleisen in voriger Woche

in der Karlsruher Zeitung erschien — erbitterte einige
bekannte Herren — in einem nahen Amtsstädtchcn
aufs heftigste ! !

Möchten diese Herren sich doch beruhigen ! !
Vielleicht wird ihnen bei ihrer Entfernung auch

Etwas ! — gemacht — ! ?
9l2 . Aufforderung .

Nach dem Inhalte des Gesetzentwurfs über die
StaatSschreibcrei werden wenigstens 100 Notare und
eben so viel Assistenten und Theilungskommissärc im
eigentlichen Sinne des Wortes — brodles .

Man war zu erwarten berechtigt , daß bei der
allgemeinen Versammlung in Offenburg auch diese
höchst wichtige Sache zur Sprache kommen werde , —
allein die HH . Amtsrcvisorcn und Dicnstverweser
suchten ausschließlich nur für sich zu sorgen und für
die so hart bedrohten Notare und Assistenten fand sich
nur eine Stimme , — die aber unbeachtet verklungen

Es bleibt nun den Distriktsnotarcn ( die nicht schon
ihrer Anstellung gewiß find - ) nichts übrig , als
ebenfalls für sich zu handeln ; denn ein passives Ver¬
faßen würde hier am allerwenigsten zu cmpschlen seyn .

Es wird zu diesem Behufc eine Versammlung der
Distriktsnotare , Assistenten und Theilungskommissärc
in Antrag gestellt , in welcher die erforderlichen Pcti -
tiomn re . zu bcrathcn wären .

Wir glauben die Hoffnung hegen zu dürfen , daß
Herr Notar Raugg , Redakteur dco Rotariatsblattcs
in Freiburg , welcher allein in der Generalversamm¬
lung für obige Sache gesprochen , sich der Anordnung
und Leitung der Versammlung unterziehen wird .

Sämmtliche Distriktsnotare , Assistenten und Thci -
lungskommiffärc werden dringend ausgefordcrt , in
ihren betreffenden Bezirken ungesäumt zusammen zu
treten , und durch Zuschrift denselben zu ersuchen , dem
Wunsche , die Versammlung zu leiten , zu entsprechen ,
und den Tag und Ort derselben zu bestimmen

836 . (4) 2 . Karlsruhe .

Theilnehmergesuch .
Thrilnehmcr an einem sehr vorthcilyaften und

äußerst rentable » technischen Fabrikgcschäfte , mit einer
Einlage von circa 4 — 5000 fl ., bclicbcn ihre Adresse
unter O . 8 . V . an die Erpcdition dieses BlattcS
franko cinzuscndcn .

Lecleutenäe kreisIiersIisetrunF ! d
9l0 . Vielseitig aufgcfordert , ein wahrhaft gemeinnütziges Werk zu einem ermäßigten ^ !

Preise alle » Ständen zugänglich zu machen , hat sich die Verlagshandlung entschlossen , das
>den vorzüglichsten Fachmännern bearbeitete :

Neue 1

Stuttgarter Konversations - Lexikon . '
Ein umfassendes Wörterbuch des sämmtlichen Wissens . ,

! 18 Bände mit über 6000 Seiten , mehr als 30,000 Ltrtiket enthaltend /
_ auf 3 fll. 30 kr . oder 2 Thaler preußisch (

»gegen baare Zahlung herabzusetzen , zu welch ' niedrigem Preise noch kein Buch von ähnlichem ^' Umfang geboten wurde ! — Sammler erhalten überdies auf 10 ein Freieremplar und kann das Werk '

i durch alle Buchhandlungen bezogen werden ; — in durch A . Braun /
»Herder,Nöldeckc ; in Rastatt durch Hanemann ; in Offenburg durch F . Brmun ; in Frei - e

bürg durch Wagner ; in Konstanz durch Meck ; in Heidelberg durch die akad . Anstalt /
! Hoffmeister ; in Mannheim durch Benshcimer . §

926 . Karlsruhe .

. . . Offene Kellnerstelle.
Es wird für einen hiesigen Gasthof ein gewandter

Kellner gesucht Briefe und Anfragen geschehen franko
unter der Adresse 6 . 4V , Langestraße Nr . 36 .

925 . (2) 1. Karlsruhe .

Lehrlings -Gesuch.
In einem yttsigen israelitischen Ellenwaarengcschäft

wird ein Lehrling von ordentlicher Familie gesucht .
Frankirtc Anfragen mit 15t . 4 / , befördert die Expe¬
dition dieses Blattes .

Karlsruhe , den 24 . Januar 1849 .

899 . s2^>2 . Karlsruhe .
Offene Aktuarstelle .

Bei einem Stadtbürgermeister¬
amt ist eine Aktuarstelle , mit einem Gehalt
von jährlich 400 fl . bis 450 fl - , an einen
tüchtigen und thätigen Mann zu begeben .
Lusttragende rezipirte Aktuare , Assistenten
und Skribenten wollen sich franko unter
Adresse I- . 2 . an die Expedition dieses
Blattes wenden .

875 . ( 2) 2. Bühl .

Kapitalien auszuleihen .
Es find Kapitalien von 2500 , 2000 , 1200 ,

1100 , 1000 , 800 , 700 , 300 und 350 fl . gegen doppelt
gerichtliche Versicherung ( Acker und Wiesfeld ) in den
Mittelrhcinkrcis auszuleihen .
^ .Es wird hier bemerkt , daß einkommende Taxatio¬
nen , in denen sich Gebäulichkcitcn ^cingezeichne ! finden ,
unberücksichtigt bleiben .

Bühl , den 7 . Februar 1849 .
Das Geschäfts - Sureau :

WcNchnor .
In Nr . 4 der Lpzeumsstraße in Karlsruhe wird

ebenfalls Auskunft crtheilt .
427 (8)8 .

Reise nach den Goldgruben
von Kalifornien .

Das schöne französische Seeschiff :
L « / Dreimaster von 450 Tonnen ,

Kapitän Allemer ,
wird den 15 Februar d I . von D u n q u c r q u e ( Frank¬
reich ) abscgcln , Passagiere für Zimmer und für 's
Untervcrdcck , so wie auch Ladung zu billigen Preisen
mitnchmen .

Für alle Auskunft wende man sich an den Agent
Vandercolme in Dunquer quc .

> » > » ILHKINI

gleich zu vcrlchnen .

724 . (8 ) 4 Kehl .

Gasthaus - Ver -
lehnung .

Gasthaus zur Sonne in
Kehl bei Straßburg so-

9tl . Rastatt .

Wirthschafts - Verkauf .
In der Nähe des Eichelbcrgs bei

-Rastatt ist eine ganz neu erbaute ,
mit Scheuer , Stallung , 2 Kellern

und einem Obstgarten versehene Wirthschaft , die im
Sommer wie im Winter viel besucht wird , und haupt¬
sächlich durch den Festungsstcinbruch , der nur eine
Viertelstunde davon entfernt ist , eine große Frequenz
hat , aus freier Hand billig zu verkaufen . Nähere
Auskunft hierüber crtheilt das Geschästsbureau von
D . Euggenheimer inNastatt .

930 (2) 1 . Rastatt .

Wirtschaft zu ver¬
kaufen .

Der Unterzeichnete ist ge¬
sonnen , sein cigcnthümlichcs ,

neu erbautes Gasthaus zum Goldenen Ochsen dahier
sammt der vollständigen Wirthschaftscinrichtung aus
freier Hand zu verkaufen .

Das Gasthaus mit der Neal - Schildgcrcchtigkcit
„ zum Goldenen Ochsen " ist neu und solid gebaut , steht
ganz frei an der sehr frcqucnten Straße nach Offcn -
burg und Kehl , zunächst der Lcopoldskaserne .

Das Gebäude ist 88 ' lang , 43 ' tief , und enthält in
dieser Länge und Tiefe drei gewölbte Keller .

Der erste Stock enthält 2 große Wirthsstuben mit
ciucm Nebenzimmer , 4 Wohnzimmer und Küche .

Der zweite »stock : einen großen Tanzsaal , einen
großen Spciscsaal nebst 2 Zimmern .

Unter Dach : 5 Mansardcnzimmer , einen großen
Speicher über dem Tanzsaal .

Dabei ist ein Ockonomicgebäude mit Stallungen ,
Waschküche und 1 Zimmer , hinter diesem eine große
Remise .

An diese Gebäulichkeiten stößt ein 2 Viertel großer
Gemüsgartcn und Viertel . Platz , zur Sommer -
wirthschaft geeignet .

Kauflustige wollen sich gefälligst an den Unterzeich¬
neten wenden , wobei dieselben aufmerksam gemacht
werden , daß dieser Kauf unter annehmbaren Be¬
dingungen abgeschlossen werden kan » .

Rastatt , den 8 . Februar 1849 .
E . Dürr , Maurermeister .

913 . (2) 1 Donaucschingen .

Liegenschafts - Verkauf .
Aus beziiksamtliche Verfügung

vom 30 . Januar 1849 , Nr . 2239 ,
werden aus der Gantmaffe des

Paul Grüniger , Hofwirth dahier , am
Mittwoch , den 28 . Februar d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
in dem Gasthofe zum Falken ( Post ) nachstehende Lie¬
genschaften öffentlich an den Meistbietenden mit dem
Bemerken versteigert , daß der Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis erreicht seyn wird , als :

Urb -Nr . 633 . Ein zweistöckiges Wohnhaus
unten in der Stadt , worauf die Tafernenge -
rechtigkcit ruhet , tarirt . 5500 fl.

Urb .-Nr . 633 . Ein Oekonomiegebäude ne¬
ben dem Wohnhaus, . 2300 fl.

Urb . - Nr . 633 . Eine Schießstatt hinter dem
Haus, . 100 fl.

Urb .-Nr . 633 . Ein Waschhaus mit Schopf , 100 fl .
Urb .-Nr . 633 . Circa 4 Ruthen Hofraum

zwischen den 4 Gebäuden, . 12 fl.
Urb .-Nr . 633 . Ca . 4Rthn . Bauplatz neben

dem Waschhaus am südlichen Giebel , . . 12 fl.
Urb .- Nr . 633 . Ca . 10 Rthn . Hvfraithe am

nördlichen Giebel, . 20 fl.
Urb -Nr . 633 . p . 23 Rthn . Garten vor

dem Haus, . 300 fl.
Urb .-Nr . 835 u . 858 . p . 1 Jcht . 13 Rthn .

Acker am Heuweg, . 250 fl.
Urb -Nr . 3948 . p . I Jcht . 2 Vlg 37 Rth .

Acker hinter dem Kirchhof, . 300 fl.
Urb -Nr . 3817 . p . 1 Jcht . 2 Vlg . 2g Rthn .

Acker im äußern Daundel, . 120 fl.
Urb .- Nr . 163 . s>. 2 Vlg . 40 Rthn . Wies

in den untern Fohren, . 70 fl.
Urb .- Nr . 1093 . z>. 2 Vlg . 40 Rthn . Acker

hinter der Ziegelhütte . . 80 fl.
Urb . - Nr . 1627 . p . 2 Vlg . 40 Rthn . Acker

hinter der Ziegelhütte, . 80 fl .
Urb . - Nr . 395l . z> 1 Jcht . 1 Vlg . 23Nthn .

Acker am Mittlern Stiegweg, . 350 fl.
Urb . - Nr . 3978 . p . 1 Jcht . 59 Rthn . Acker

aus der Röthe, . 150 fl.
Urb .Nr . 1168 . p . 3 Jcht . 36 Rthn . Acker

auf Schncbiel, . 275 fl.
Urb . -Nr . 3819 . p . 2 Vlg . 41 Rthn . Acker

auf der Röthe , . . - . 40 fl.
Urb .-Nr . 3941 - 3920 . p . I Jcht . 5 ' /Mhn .

Acker allda, . 100 fl.
Urb .- Nr . 2049 . p . 2 Vlg . 73 Rthn . Wies

im Kiltcl, . 150 fl.
Urb .- Nr . 2052 . p . 1 Jcht . 1 Vlg . 3 Rthn .

Wies allda, . 250 fl.
Urb . - Nr . 2031 - 2032 . p . 2 Jcht . 3 Vlg .

12 Rthn . Wies am Nebenweg , . . . . 420 fl.
Urb .-Nr . 3162 . p . 1 Jcht . 29 Rthn . Wies

im ober » Eile, . 300 fl.
Urb . - Nr . 93 . p . 3 Vlg . 21 Rthn . Wies im

Eile, . 200 fl.
Urb . -Nr . 1815 . z>. 2 Jcht . 16 Rthn . Wies

in Heren, . 150 fl.
Urb .-Nr . 1815 . p . 1 Jcht . 61 Rthn . Wies

allda, . 180 fl .
Urb .-Nr . 2051 . p . 3Vlg . 29 Rth . Wies im

Kiltel, . 180 fl .
Urb . - Nr . 1822 . p . 1 Jcht . 29 Rthn . Wies

in Heren, . 80 fl.
In der Gemarkung Allmendshofen .

Urb .-Nr . 570 . p . 1 Morg . 2 Vlg . 68 Rthn .
Acker in Schachcnäcker, . 390 fl.

Urb .-Nr . 873 . p . 3 Vlg . 84 Rthn . Wies
in Unterlatten, . 2l0 fl.

12669 fl
Donaucschingen , den 6 . Februar 1849 .

Das Bürgermeisteramt .
Willibald .

vät . Limbcrger ,
Rathsschreiber .

918 . (3) l . Nr . 547 .
Pctersthal .

Liegenschaftsver¬
steigerung .

Im Wege der Voll¬
streckung werden dem Bürger und Hofbauer Joseph
Börsig von Petersthal

Montag , den 5 . März d . I ,
Morgens 9 Uhr ,

im Gasthaus zum Bären in Petersthal nachbeschric -
bcne , in Freiersbach gelegene Liegenschaften öffentlich
versteigert :

1) Ein zweistöckiges Wohnhaus sammt Scheuer ,
Schopf und Stallung unter einem Dach , an
der Landstraße nach Pctersthal , nebst dabei lie¬
gendem Garten ;

2 ) ein bei dem Wohnhaus liegendes NcbcnhauS
mit Stallung und Keller ;

3 ) ein besonders stehendes Back - und Waschhaus ;
4) die Hälfte einer mit Georg Müller dahier ge¬

meinschaftlichen Mahl - und Sägmühlc , jede
besonders stehend ;

5) Ainc Mineralquelle ( Schwcfclsäucrling ) mit der
dazugehörigen Gebäulichkeit . — Dieses Frciers -
bacher Mineralwasser , welches sich besonders
durch seinen Reichthum an Kohlensäure und
Glaubersalz neben den andern bekannten Säuer¬
lingen des Kniebis vorthcilhaft auszcichnct , ent¬
hält nach einer amtlichen Untersuchung folgende
Bestandtheilc in einem badischen Pfunde kohlen -
saures Eisenorpdul mit etwas

0,344 Gran ,
7,602 „
1,098 „
1,704 „
6,881 „
0,384 „

Manganorpdul .
kohlensanre Kalkerde
kohlensaure Bittererde
kohlensaurcs Natron
schwefelsaures „
Chlor - Natrium . . _
schwcfelsaure Bittererde 1,770
schwefelsaure Kalkerde , Spuren ,
phosphorsaure Kalkerde 0,680
Thoncrde . . . . 0,1l5
Kieselerde . . . . 0,098 „

An kohlcnsaurem Gas werden in der Siedhjtz ,
40 Kubikzoll aus 1 Pfund entwickelt .

Durch Erlaß des großh . Ministeriums d»
Innern vom 30 . Juni >840 , Nr . 7225 , wurd,
die Erlaubniß crtheilt , das Wasser dieser M
neralquelle verkaufen und verschicken zu dürfe,

6) Das auf dem Hause ruhende Privat - Waldre ^
eines Hofbauern ;

7 ) 26 Morgen 318 Ruthen Mattfeld ,
11 „ 56 „ Ackerfeld ,

113 „ 211 „ Waldung und wild,
Berge .

Der Gesammtanschlag dieser Liegenschaften h,.
trägt 21,615 fl .

Die Versteigerung geschieht in schicklichen Abthq,
lungen .

Der Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag und nusi
geboten wird .

Oberkirch , den 7 . Februar 1849 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Link .
vät . K . Pczold ,

Notar .
927 . (2) 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die dahier unbekannten Aufgeber nachbenannte

Fahrpoststücke , welche als unbestellbar zurückgekom-
men find , werden hiermit aufgcfordert , solche

binnen vier Wochen
unter gehöriger Nachweisung ihrer Eigenthumsrecht ,
gegen Zurückgabe des etwa ausgestellten Postschri «
und Entrichtung des darauf haftenden Portos bei dies,
fettiger Registratur in Empfang zu nehmen , widrig,, ,
falls über diese Gegenstände anderweit verfügt wei¬
den wird .

1) An Gregor Unser im Karlsruhe ; 2 ) Sophi ,
Frank in Münden ; 3) Wiltstätter in Karlsruhe ; (
Haubensack in Landau ; 5) an den König von Bayer ,
6) Mayer in Kehl ; 7) Vogel in Konstanz ; 8 ) H«i>
chus in Baden ; 9) Sievert in Burbach ; 10) Thm
in Heidelberg ; 1I ) Rombard in Nancy ; 12 ) Kra,
in Mannheim ; 13) Feer in Mühlhausen ; 14) Graf ,
Oos ; 15) Buhler in Zell im W . ; 16) Schmidersch, »
in Mühlburg ; 17 ) Vögele in Rombach ; l8 ) Blunii ,
Havre ; 19) Lendroz in Heidelberg ; 20 ) Bender i,
Nancy ; 21 ) Huber in Oppenau ; 22 ) Glückhcrr i,
Gengenbach ; 23 ) Kaufmann in Konstanz ; 24 ) Seli¬
ger in Basel ; 25 ) Fürst in Emmendingen ; 26 ) Draz
in Heidelberg ; 27 ) Kumdle in Baden ; 28 ) Münch i,
Pruntrut ; 29 ) Schalderer in Lahr ; 30 ) Merz in Ra
statt ; 31 ) Zöpfel in Bremen ; 32 ) Bücyle in Reiche»
bach ; 33 ) Graf in Waldkirch ; 34 ) Schieblc in Forch
heim ; 35 ) Koch in Zürich ; 36 ) v . Villebois in Fra, !
furt ; 37 ) Heiland in Baden ; 38 ) Apel in Magd «
bürg ; 39 ) Zermann in Mannheim ; 40 ) Bauern
Homburg ; 41 ) Schmidt in Freiburg ; 42 ) Maier ,
Durlach ; 43 ) Bühler in Schlierigen ; 44 ) an die hol
ländische Staatsleihbank ; 45 ) Brüchig in Durlach ; 4S
an Mad . Ulrich in ? ; 47 ) Kittcrer in Durlach ; 4»
Weeber in Achern ; 49 ) Hartmann in Heidelberg
50 ) Flügels in Freiburg ; 51 ) Jäger in Roschbach
52 ) Winter in Rastatt ; 53 ) Ros in Kehl ; 54 ) Klüpf:
in Emmendingen ; 55 ) Pettzer in München ; 56 ) Bai
rot in Karlsruhe ; 57 ) Nothweiler in Rastatt ; bö
von Ungern - Sternberg in Berlin ;. 59 ) Rosen i
Frankfurt ; 60 ) Fuchs in Oderried ; 61 ) Kausei i
Heilbronn ; 62 ) Kunß in Mannhtim ; 63 ) Alerand «
in Bockenheim ; 64 ) Eisnacht in Obersheim ; tö

Prinz in Ettlingen ; 66 ) Rupprecht in Fürth ; bl
Zorn in Offenburg ; 68 ) Bürgermeisteramt Ha
bolzheim ; 69 ) Marie in Baden ; 70 ) Susette
Straßburg ; 71 ) Zink in Rheinhischofsheim ; 7
Schatz in Karlsruhe ; 73 ) Schehr in Leon , und s«
stige verschiedene Gegenstände .

Karlsruhe , den 8 . Februar 1849 .
Direktion der großh . bad . Posten und Eisenbahne, ,

v . Mollenbcc .
r vät . Helminger .

928 . (3) 1. Nr . 45S6 . Bühl . ( Fahndung .)
In Untersuchungssachen

gegen
die Ehefrau des Joh . Emmerich »«
Rastatt , Friederike , geb . Schwarj ,

wegen Diebstaj -
hat die Angeschuldigte gestern 4 silberne Eßlöffel, '
3 silberne Kaffeelöffel dahier zum Verkaufe ausg
boten , über deren rechtlichen Erwerb sie sich nicht a,

zuweisen vermag . Da dieselben allem Vermach
nach entwendet find , so werden deren unbcka, «

Eigenthümer aufgefordert , ihre Eigenthumsanfpiü
alsbald dahier geltend zu machen , so wie etwa«

Vcrdachtsgründe gegen den Dieb anzuzeigcn .
Beschreibung der Löffel .

Auf den Kaffeelöffeln , so wie auf dreien der EM
befindet sich auf der Rückseite des Stieles der W
„ Schmidt " eingepreßt , und auf einem der EM
sind auf der Vorderseite des Stieles die lateinisch
Buchstaben 4̂ 8 . verschlungen eingegrabcn .

Der vierte Eßlöffel trägt auf der Rückseite an
dem badischen Wappen den gleichfalls cingeprB
Namen „ Kölitz " mit lateinischer Schrift .

Sämmtliche Löffel find 13karätig .
Bühl , den 7 . Februar 1849 .

Großh . bad . Bezirksamt .
M . Klein .

888 . (2) 2 . Nr . 2230 . Weinhcim . ( Schuld «
liquidation . ) Die Johannes Reiterin » , '

Eheleute von Sulzbach beabsichtigen , nach
amcrika auszuwandcrn .

Wir haben zur Schuldenliquidation Tagfahrt a«

Montag , den 19 . Februar d. I ,
Morgens 8 Uhr ,

auf diesseitiger Kanzlei angcordnet , wozu dcrc,
waige Gläubiger mit dem Bemerken vorgcladcn ^
den , daß ihnen später zu ihren Forderungen nicht
verholfen werden kann .

Weinhcim , den 6 . Februar 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Kr afft .
vät . B » § "

( Mit einer Beilage .)

Druck der G . Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei .
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